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Zwischen Wunsch

und Wirklichkeit

Bibliotheksdaten

und Bibliothekskataloge

Fünf Thesen
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n These 1:

„Known-item searches“ gehen 

erschreckend häufig schief.

Suche nach bereits bekanntem Medium:

• sehr hoher Anteil bei Kataloganfragen

deutlich mehr als die Hälfte aller Recherchen (70 %?)

• gelten als selbstverständlich und „banal“

aber: in der Praxis zeigen sich erhebliche Probleme
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Beispiel 1: Zeitschrift plus Jahr

Standardproblem in allen OPACs!

Suchanfrage: ZErb 2006

(für „Zeitschrift  für die Steuer-

und Erbrechtspraxis“ von 2006) 

einzige Treffer:

Monos aus dem Zerb-

Verlag von 2006
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Ursache:

bei Zeitschriften werden 

nur Erscheinungszeit-

räume angegeben

denkbarer Lösungsweg:

Indexieren aller Jahreszahlen inner-

halb des Erscheinungszeitraums
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Mögliche Probleme:

• nicht abgefangener Tippfehler, kleine Ungenauigkeit

• nicht RAK-gerechte Eingaben (z.B. „Verlag“)

• Indexierung des Freitextfelds

u.U. ist nicht alles indexiert (z.B. Verlagsort)

Beispiel 2: Eingabe relativ vieler Suchbegriffe

Boole‘sches „UND“: ein einziger falscher Such-

begriff ruiniert die ganze Abfrage (null Treffer) 

denkbarer Lösungsweg:

Ranking, bei dem auch Treffer angezeigt werden, die 

nicht zu 100 % mit der Suchanfrage übereinstimmen
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n Maßnahmen:

• regelmäßiges Monitoring von Nutzerrecherchen

z.B. durch stichprobenhafte Analyse von Logfiles 

Identifikation von Problemen und gezielte Abhilfe

Rangfolge der einzusetzenden Methoden:

1. automatisch greifende technische Mittel

z.B. Indexierung, Ranking, Computerlinguistik

2. Unterstützung bei der Eingabe

z.B. „Meinten Sie?“, Autovervollständigen

3. „Fehlerassistent“ (als Dialogsystem)

4. Hilfetexte / Schulungen
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Beispiel für Autovervollständigen:

Eingabevorschläge auf Basis der Indizes
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Die Sacherschließungsquote ist 

immer noch zu niedrig und muss er-

höht werden – insbesondere durch 

verbundübergreifendes „Poolen“.

• Beispiel SWB:

Gesamtbestand: 31,8 % mit RSWK und/oder RVK

2000-2010: 46,7 % mit RSWK und/oder RVK

• Poolen über Verbundgrenzen hinweg

für neue Titel gibt es mittlerweile ein Verfahren,

für ältere Daten muss eine Lösung gefunden werden
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Lösungsvorschlag: Verfahren von M. Pfeffer

Abgleich der Daten auf Werkebene über Matching-

Algorithmus, unter den jeweils zusammengeführten 

Datensätzen kann die Sacherschließung ausge-

tauscht werden (im Test: Abgleich SWB-HeBIS) 
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Drei „gematchte“ Datensätze: zwei aus dem SWB …

ohne Sacherschließung

mit RVK
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… und einer aus HeBIS

mit RSWK

nach Austausch der Sacherschließung haben 

künftig alle drei Datensätze RSWK und RVK
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Große Teile der mit hohen Aufwand 

erzeugten Erschließungsdaten wer-

den in unseren Katalogen nicht 

oder nicht ausreichend genutzt.

Beispiele:

• Individualisierung von Personen

• Datenelemente in SWD-Datensätzen

z.B. Ländercodes, Oberbegriff, Verwandter Begriff

• Beziehungen zwischen weiteren Normsätzen

z.B. Beziehungen zwischen Personen
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Beispiel 1: Individualisierung von Personen

dreimal „Heiner Müller“: der Schriftsteller, ein 

Verfasser von Unterrichtsmaterialien, ein Arzt



09.06.2011 100. Deutscher Bibliothekartag in Berlin Folie 14

P
ro

f.
 H

e
id

ru
n

W
ie

s
e
n
m

ü
lle

r
H

o
c
h
s
c
h
u
le

d
e
r

M
e
d
ie

n
Suche nach Heiner Müller: Personen werden 

in der Trefferliste „zusammengeworfen“

der Schriftsteller 

der Verfasser von 

Unterrichtsmaterialien 
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reales Beispiel:

http://www.viaf.org

Müller, Heiner
1925-1995 / Schriftsteller

Müller, Heiner
1970- / Arzt

Müller, Heiner
1982- / Publizist von Unterrichts-
materialien für die Schule

Müller, Heiner
weitere Personen dieses Namens

Müller, Heinrich
1873-1956 / Lehrer

Müller, Heinrich
1845-1910 / Apotheker

fiktiv (Designstu-

die), Basis: HEIDI-

Katalog der UB

Heidelberg

Lösungsweg 1: 

Vorschläge bei 

der Eingabe
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fiktiv (Designstudie), Basis: SWB

Treffer einschränken auf:

Müller, Heiner
1925-1995 / Schriftsteller

Müller, Heiner
1970- / Arzt

Müller, Heiner
1982- / Publizist von 
Unterrichtsmaterialien
für die Schule

Müller, Heiner
weitere Personen
dieses Namens

Lösungsweg 2: Drill-down
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umgesetzt im brandneuen 

Katalog der UB Freiburg
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Beispiel 2: Ländercodes

u.a. bei Geographika aller Art, Bauwerken, Ethnographika…
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… Körperschaften, 

Personen, histori-

schen Ereignissen

in den Katalogen 

bisher nicht genutzt!
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Testversion des neuen HEIDI-Katalogs 

Lösungsweg: Nutzung für geographischen Drill-down

„Frauenbewegung“: 906 Treffer
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Einschränkung auf „Deutsch-

land“: 192 Treffer, auch zu ein-

zelnen Städten und zu deut-

schen Frauenrechtlerinnen
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Unsere Kataloge müssen Browsing 

und „entdeckendes Suchen“ besser 

unterstützen. 

• Benutzer kommen häufig bereits mit konkretem Titel

wird der Katalog zur bloßen „finding list“?

das „Katalogerlebnis“ darf hier nicht zu Ende sein!

Ziel:

• den Benutzern sinnvolle weitere Schritte anbieten

zum Entdecken von weiteren Medien, Themen, 

Personen, externen Informationsquellen …
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Unsere Daten bieten dafür gute Voraussetzungen:

• Kollokation ist unsere traditionelle Stärke

zusammengeführt werden z.B. alle Werke eines Autors, 

alle Bände einer Reihe / eines Mehrbänders, alles zu 

einem Thema, Vorgänger und Nachfolger (z.B. bei 

Zeitschriften oder bei Körperschaften)

• unsere Daten sind reich an Informationen und

stehen in vielfältigen Beziehungen zueinander

sie bilden ein „Netz von Daten“ (Verknüpfungen)

• innovative Weiterentwicklungen der letzten Jahre

z.B. Zusammenführung aller Ausgaben (gemäß FRBR), 

Auswertung von Nutzungsdaten (Karlsruher Recom-

mendersystem „BibTip“)
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VuFind (Villanova University)

ähnliche Titel (erzeugt über 

Lucene-Funktionalität)
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BibTip im Katalog

der KIT-Bibliothek
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E-LIB Bremen

Schlagwörter zur Weitersuche 

aus Treffermenge abgeleitet

Datenbanken zur Weitersuche 

aus Suchanfrage abgeleitet
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Empfehlung einschlä-

giger Systemstellen
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Personen, die gemeinsam mit 

dem Verfasser publiziert haben

Schlagwörter, die öfter gemein-

sam mit den Schlagwörtern des 

Titels vorkommen

KUG
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Möglichkeiten sind längst nicht ausgereizt:

• mehr aus vorhandenen Daten herausholen

z.B. Verwandte Begriffe und Oberbegriffe (SWD), 

Beziehungen von Personen untereinander (aus 

Normsätzen), automatisches Angebot von 

Sekundärliteratur zu belletristischen Werken 

• künftig neuartige Formen der Kollokation?

z.B. Auswertung von Zitationsbeziehungen

(Angebot von Medien, die dieselbe Literatur zitieren)

• besonders wichtig ist gutes Design

Attraktivität: muss zum Drauf-Klicken reizen

Verständlichkeit: Sinn muss sich erschließen
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E-LIB Bremen

hervorragend gelungenes Design 

für weit verbreitete Funktionen
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Wir müssen unsere Kataloge fundiert, 

koordiniert und kooperativ weiterent-

wickeln.

derzeitige Situation:

• es fehlen Standards

selbst für Fragen von Indexierung und Anzeige

• Niveau der Kataloge ist sehr uneinheitlich

einzelne „Leuchtturmprojekte“ neben oft noch sehr 

konventionellen OPACs

• nur sporadische Zusammenarbeit
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Wünschenswert wäre:

• Entwicklung von Standards und Dokumentation von 

Best-Practice-Beispielen

Ziel ist keine „Gleichschaltung“, aber eine gewisse Ver-

einheitlichung

• verstärkte Nutzerforschung

um echte Verbesserungen für die Nutzer von bloßen 

„Spielereien“ zu unterscheiden

• bessere Zusammenarbeit

sowohl bei der Analyse von Problemen als auch bei der 

Entwicklung neuer (nachnutzbarer) Funktionalitäten

• erhöhtes Augenmerk auf Designfragen

gute Funktionalitäten scheitern z.T. an unverständlicher 

oder nicht ansprechender Umsetzung 
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Zwischen Wunsch

und Wirklichkeit

Bibliotheksdaten

und Bibliothekskataloge

Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!

wiesenmueller@hdm-stuttgart.de


